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Vas bedsulel ein Moraiorium?
l->Moratorium  heißt Zahlungsaufschub,

wn Boungplan, der die deutschen Reparationszahlungen regelt,
Joi) ist ein iolchcs Moratorium vorgesehen und voll verschiedenen
■> Zeiten wird der Reichsrcgicrung der Rat erteilt, von dieser

Bestimmung jetzt, bei der gegenwärtigen schweren Wirtschafts¬
lage Gebrauch zu machen. Die Dinge liegen aber nicht so ein¬
fach und es wird darum gut sein, einmal darüber Aufklärung
äu geben.

Wir haben im Doung-Plan , bei dem dort vorgesehenen Mo¬
ratorium, es mit zwei Arten des sogenannten „Aufschubs" zu
tan: Transfcraufschub und Zahlungsauf¬
schub.  Zwischen diesen beiden Begriffen ist eine scharfe Unter¬
scheidung notwendig.

Der Transferaufschub  bedeutet eine zeitweise Un-
^rbrechung der Umwandlung deutscher Zahlungen in fremde
Währungen. Zahlungsaufschub  dagegen bedeutet zeit¬
weise Unterbrechung der Zahlungen selbst. Wenn also ein
Transfcraufschub gewährt ist, bleibt Deutschland dennoch ver¬
buchtet, sämtliche Zahlungen unverändert an die Bank für In¬
ternationalen Zahlungsausgleich zu leisten. Es ist nur vorüber¬
gehend befreit von der Erfüllung jener Vorschrift, die Zahlungen
w Devisen  zu leisten, sondern diese erfolgen während des
Transferaufschubs in deutscher Reichsmark.  Rur dann,
Kenn ein volles Jahr hindurch  unsere Pflicht-
fahlungcn in dieser Form geleistet wurden, kann der Zah¬
lungsaufschub  in Kraft treten.

Wir wollen nun den Fall setzen, die deutsche Regierung
iviirde am 1 Januar 1931 ein Moratorium erklären. Sie hat
bazu das Recht auf Grund des Young-Planes und braucht
Ane Zustimmung irgend eines Gläubigers. Sie richtet diese
Erklärung des Moratoriums an die Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich. Doch würde die Erklärung des Morato¬
riums erst ein Vierteljahr später, in unserem hier angenom¬
mene,, Falle demnach am 1. April 1931, und zwar zunächst«r» crvnnÄfnrmtffrTiitft mirffam . Dann nach einem Fvnfir
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©r® r‘ ^ igltch als Transferaufschub wirksam. Dann nach einem Jahr
Transferaufschub, also hier am 1. April 1932, würde der
Zahlungsaufschub beginnen. Doch müssen auch bei diesem von

aufschiebbaren Leistungen 50 Prozent weiterhin geleistet
werden.

Von einem Transfer - und einem Zahlungsaufschubgänzlich
Unberührt bleibt der unaufschiebbare Repara-
ivnsbetrag:  Jährlich 612 Millionen Reichsmark in Gold

^ >er Devisen zu leisten. Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen
hätten wir also bei einer Moratoriumserkläruug zum 1. Ja-
."uar 1931 mit folgender Sachlage zu tun : Der Transscv
Aufschub beginnt am 1. April 1.931, der Zahlungsaufschub am
l-  April 1932, die Moratoriumsfrist wäre am 1. März 1933
^gelaufen . Nun müßten aber im ersten Moratoriumsjahr b e -

Ör t werden: 612 Millionen Reichsmark als uuaufschicbbarz
'Reparationen, die auch transferiert, d. h. in fremde Währungen
cistigemechselt werden müßten und 1006 Millionen Reichsmark,

nicht transferiert werden würden. Zusammen wären das
M8 Millionen Reichsmark. Im zweiten Rcparationsjahr
wären 1672 Millionen Mark zu zahlen. In Deutschland herrscht
^°er vielfach die Auffassung vor, daß wir bei einem Moratoriuni
Urübergehend sofort von allen  Leistungen befreit würden.
Tatsächlich beträgt der Zahlungsaufschub 530 Millionen RM .,

nur etwa 31 Prozent des Jahresbetrages . Und diese nicht
Ur große Erleichterung tritt — berücksichtigt auch monatliche
Teilbeträge und Geltungsdauer lediglich für ein Jahr — erst
M Jahr nach dem Zeitpunkt in Kraft, an dem die deutsche
Legierung das Moratorium erklärt hat. Nun wird aber Deutsch-
;Md «ach Ablauf des 2jähriqeu Moratoriums, also ab 1. April

sehr hohe Leistungen zu erfüllen habe». Denn in dem
Mnungsjahr 1933/34 müßten wir nicht nur alle die Ver-
Wchtungeu erfüllen, die als reguläre Leistung auf dieses Jahr
£933/34 entfallen, sondern wir müßten noch darüber hinarls das
Ebringen , was aufgcschoben wurde. Das sind natürlich außer-
^deutlich hohe Summen!

D̂iese Tatsachen gilt es unter allen Umständen zu berück-
J ... _ . . . _.
?a8 auch bei einer Erklärung des Moratoriuins noch 114 Jahr
,7-geht, che die Aufbringungspflichteine Verminderung erfährt

daun auch nur in Höhe von rund 31 Prozent des Gesamt-
„n »■ «träges . Darin sehen wir aber auch einen Punkt, wo zu ge-

Ebener Zeit Revisionen  anzumcldcn sind. Es bedeutet doch
ZellkW Widerspruch in sich selbst, wenn die deutsche Regie-'
bel / L»g nur bei zwingender Rotlage der deutschen Wirtschaft ein
si»o„ (M yto . . . - •

&e)>ek
1 i"

LS
Ntigeh , wenn' wir jetzt soviel über Reparationspolitik hören und
/^ en. Für das deutsche Wirtschaftsleben am wichtigsten blecht

Moratorium erklären darf, wenn aber trotzdem erst nach W*
Äe die wirkliche Zahlungserleichterungeintrcten soll. An sich
°Mtc schon ein »ach drei Monaten eiutretcuder Transfcraufschub
^ter Umständen eine wirtschaftliche Erleichterung bedeuten, weil

vorübergehendeEntlastung unseres Diviscnmarktes unter
Mändcn unseren Reichsbankdiskont günstig beeinflussen würde.
Mein, wenn mir gezwungen sind in Zeiten höchster Wirtschaft-
,'wer Rot ein Moratorium zu erklären, dann ist doch die Haupt-
Mc , daß wir schnell entlastet werden von der Aufbringungs-
Dcht . Tritt diese erst 15 Monate später ein, dann kann sie der

Rischaft nicht mehr helfen.
U Wir sehen, ein Moratorium bedeutet für die deutsche Wirt-
«>lost keine Erleichterung. Deshalb muß die Forderung lauten:

Vision des Aouna - Blancs  im Sinne der Herab-

setzung der deutschen Tribute auf ein erträgliches Maß . Nicht nur
Deutschland hat daran Interesse, sondern die ganze Welt. Denn
die deutschen Tributverpflichtungcn in der jetzigen Höhe bringen,
wie schon häufig dargelegt wurde, die ganze Weltwirtschaft
durcheinander!

Reichslabinell und Preissenkung.
Eine lange Sitzung. — Ein Ncgicrungsausschuß zur
Senkung der LebcnSmittelpreise. — Was geplant ist. —
Die Pfcnnigrcchnung soll zu Ehren kommen. — Auch die

Städte sollen sich an der Preissenkung beteiligen.

X Berlin, 12. November.
Das Rcichskabinett hat am Dienstag sich unter dem Vorsitz

des Reichskanzlers Dr . B r ü n i n g mit Fragen der Preis-
und Arbcitspolitik  befaßt . Auch der Reichsbankpräsi-
dent Dr. Luther  nahm an dieser Sitzung teil, die bis in
die Nacht zum Mittwoch andauerte. Man setzte noch in später
Nacht einen Ausschuß zur Förderung der Preissenkung ein.

Der preissenkungsausschutz der Regierung.
Wie wir erfahren, besteht der Ausschuß aus dem Reichs¬

kanzler, dem RcichsernährnngSminister, dem Reichswirtschafts-
niinistcr, dem Reichsfinanzminister, dem RcichSarbcitSminister
und dem preußischen Handclsminister.

Die Einsetzung dieses Aktionsausschusses hat den Sinn,
daß die Preissenkung mit aller Energie wcitergctriebcn werden
soll. Das geht auch daraus Herde-, daß der Reichskanzler selbst
an seiner Spitze steht.

Das Arbeilsprogramm des Ausschusses.
Der Ausschuß trat zum ersten Male am Donnerstag zusam¬

men, um zunächst die Möglichkeiten festzustellen, die für eine
Wirkungsvolle Ausdehnung der Preissenkung gegeben sind. Er
untersuchte, mit welchen Organisationen verhandelt werden
muß und welche Möglichkeiten der Regierung in jedem ein-
geltten Falle zur Verfügung stehen, um ihre Absichten auch
dann durchzusotzen, wenn sich Widerstände bemerkbar machen.

In politischen Kreisen wird auf die Notwendigkeit hinge-
wicsen, daß die für die ganze politische und wirtschaftliche Ent¬
wicklung so überaus wichtige Aktion dcö Kabinetts anch mit
allen zur Vcrsügiing stchcndrn Mitteln der Prvpngnnda unter»
stützt werde,, muß , durch die bekannt werden kann, wo die
Preise billig sind und wer sich einer Preissenkung entgcgen-
stcllt. Diese Methode hat die englische Regierung vor einigen
Jahren in einer ähnlichen Situation mit erheblichem Erfolg
angewandt.

Der Rundfunk bei der Vreissenkungsaktiou.
In England ist z. B. auch der Rundfunk zur Bekanntgabe

von billigen Geschäften benutzt worden . Auf der anderen Seite
können diese selbst die Bewegung durch deutliche Preisbekannt¬
gabe in den Schaufenstern, Inseraten usw. unterstützen.

Dabei muß auch beachtet werden, daß eine der Voraus¬
setzungen des Gelingens der Aktion die Rückkehr zur Pfennig-
rcchi :g ist. Wenn z. B. der Straßcnbahntarif 25 Pfennig be¬
trägt und eine Senkung auf 20 Pfennig ausgeschlossen sein sollte,
so muß die Frage geprüft werden, ob nicht eine Verbilligung
des Fahrscheins auf 23 Pfennig erreicht werden kann. In diesem
Zusammenhang taucht natürlich auch die Möglichkeit neuer
Drei- und Vicrpfeniiigstiickewieder auf.

Die Städke sollen mikwirken.
Besondere Möglichkeiten sieht man in unterrichteten Kreise?

auchm der Mitwirkung der Städte , deren Aufgabe es sein muß
den Rahmen, den die Reichsregierung für die Preissenkungzieht
durch Einzelmaßnahmeu auszufüllen.

Es ist tmzunchmen, daß sich der Ausschuß des Reichs
labuiptts in,in  den nächsten Tagen mit allen diesen FraLkt

Wird, um schon in kurzer Zeit eine stärkere Aktivie
rung der ganzen Prerssenkungsbewegungherbciznführe».

*

Verhandlungen über den karkoffelpreis.
Verhandlungen über die Preisgestaltung auf dem Kar

toffclmarkt, die im Rcrchscrnährungsministcriummit Vertreter,
der Produzenten, des Groß- und Kleinhandels, der Konsum
vereine Warenhäuser und der Verbraucher (u. a. war die Lew
träte der Hausfraucu-Vereine Groß-Berlins geladen) statt
fanden, sind noch nicht abgeschlossen worden.

In der Aussprache wurde von den Kousunlentenvertrctern be^
sonders die Forderung begründet, vor allem die Kleinverkaufs.
wmJrer^ r0 Pfund -Berkauf) herabzusctzen. Es wurde ein kleinerer
^lusschuß eingesetzt, mit dem die Verhandlungen im Neichs-
ernahrungsnnnisterium fortgesetzt Merden sollen.

Die Sanierungsvorlagen in den Reichsralsausschüffen
Die Reichsratsausschüsse begannen mit der zweiten Be¬

ratung der Sanierungsvorlagen, an erster Stelle de§ Gehalts-
kürzungsgesetzes. Anträge auf Vorverleauna des Termins für

die Gehaltskürzung auf den 1. Januar 1931 liegen bisher noch
nicht vor, doch ist nicht ausgeschlossen, daß solche Anträge noch
gestellt werden, wenn die entsprechenden Bestimmungen dev
Vorlage zur Beratung stehen.

Die große Bedeutung der Sitzung wird dadurch gekenn¬
zeichnet, daß der bayrische MinisterpräsidentHeld und Minister
anderer süddeutscher Länder persönlich an der Beratung teil,
nehmen. Den Vorsitz hat Reichsfinanzininistcr Dietrich.

Keine Vorverlegung der BeamkengehalksMrzung.
Von den Vereinigten Ausschüssen des Reichsrats wurde die

Gchaltskürzungsvorlageder Regierung verabschiedet, ohne daß
von irgendeiner Seite ein Antrag kam, den Termin der Gehalts¬
kürzung vorzuvcrlegen. Eine Acnderung wurde von den Aus¬
schüssen an der Regierungsvorlage nur hinsichtlich der Stellung
der Bchördenangestellten vorgenommen.

Am die DiMerbeihIlse
der ErwerSsIosen und Reulner.

Aus dem Haushaltsausschuß des Reichstages.
Der Haushaltsausschllst des Reichstages beschloß, in einer scinci

nächsten Sitzungen die Fürsorgcmaßnahmcn für die Hochwasserge¬
schädigten und für die Angehörigen der bei den Bergwerkskata¬
strophen Verunglückten zu behandeln.

Alsdann beantragte Abg. Schröter-Merseburg(5ko»»il.), in An-
betracht der iiiigehcnrcn dtotlagc de» Erwerbslosen, Sozial - und
Kleinrentnern sowie allen Fürsorgcbcrechtigtci, eine Winterbeihilse
aus de» Mittel » des Reiches auszuzahlen. Die Winterbeihilse soll
für die Hnuptuntcrsti'llMgsempfäiigci40 RM ., für jede» Unter»
haltsbercchtigtcn 12 RMk. betrage»; Empfänger non Waisenrenten
sollen 12 RMk. erhalten.

Der Vertreter des ReichsarbeitsministcriumS gab den finanziellen
Anfivand für den kommuiiistlschcn Antrag nach vorlänsiger
Schätzung mit 337 Millionen RMk. an.

Nach längerer Aussprache beantragten die Abgeordneten Dr.
Quaatz und Hcrgt (Dnt.), die Beihilfe in Naiuralien, insbesondere
in Beennstosscn und Lebensmitteln, die im Jnlande erzeugt sind,
zu gewähren.

Da der Vertreter des Reichssinanzministeriums sich außerstande
erklärte, anzngcben, woher die Deckmigsmiltcl für die mindestens
ans 337 Millionen RMk. geschätzte Winterbeihilse beschafft werden
sollen, beantragte Abg. Dr. PerlitluS(Z.), 1. die Regierung zu er-
suchen, eine Aufstellllng vorzulegen, ivelchcn Geldbedarf der konlknu-
nistlsche Antrag aus Winterbeihilse nach genauer Berechnung er-
fordert und welche Dcckungsmitlcl zur Verfügung gestellt werde»
können; 2. die Beschlußfassung über diesen Antrag bis zum Ein¬
gang der geforderten Angaben zurückzustellcn.

Dieser Zcnlrninsanirag wurde gegen die Stiminen der National¬
sozialisten, Dcutschnalionalcn und Kommunisten angenommen.

Damit waren auch zniiächst sowohl der koinmnnistische Antrag für
die Winterbeihilse wie der deutschnationalc Antrag und der Zusatz-
antrag der Wirtschaftspartki auf Naturalicnbcihilse erledigt.

Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Donnerstag.

Reichskanzler und Reichscruährungsininistcrbeim Reichs-
Präsidenten.

Berlin, 13. Nov. Der Herr Reichspräsident empfing
gestern nachmittag den Reichskanzler Dr. Brüning und den
Ncichsminister für Ernährung und Landwirtschaft Dr. Schiele
zu einer gemeinsamen Besprechung über die Durchführung der
zum Schutze der deutschen Landwirtschaft sowie zur Durch¬
setzung der Lcbensmittclpreisseiiknngvon der Reichsregierung
in Aussicht genommenen weiteren Maßnahnten.

Der Preisabbau.
Berlin, 13. Nov. In Fortführung der von der Reichs-

cegierung eingelciteten Preissenkungsaktion fand am 12. Itov.
im ReichSernährungsministeriumunter dem Vorsitz von ,v!i-
nistcrialdirektor Streit eine Besprechung über die Prcisbildniig
für Obst und Gemüse statt, an der u. a. auch Vertreterinnen
der Hausfrauen teilnahmcn. Die Verbände des Handels, der
Waren- und Kaufhäuser sowie der Konsumvcrcme haben ihre
Bereitwilligkeiterklärt, keine Opfer zu scheuen, um die Preise
auch für Obst und Geniüse zu senken, um damit der aNgemcinen
Notlage zu steuern und zu einer nachhaltigen Besserung unserer
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse zu gelangen. — Die
in den letzten Tagen im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft mit dem Kartoffelgroß- und Kleinhandel
unter Mitwirkung der Erzeuger- und Verbrauchcrorganisatio-
nen, insbesondere den Hansfraucnvercinen, über die Senkung
der Kartoffelprcise geführten Verhandlungen haben ergeben,
daß auch der Kartoffelhandel bereit ist, der allgemeinen Wirt¬
schaftslage Rechnung tragend, einen Abbau der Preise vor-
zunehmen.

Berlin, 13. Nov. Der preußische Haushalt für 1931 wird
am 18. November an den preußischen Staatsrat gelangen.
Das Plenum des Landtags wird am 16. Dezember in dir
allgemeine politische Aussprache zum Haushalt eintrcten und
den Etat nach etwa dreitägiger Beratung dem Hauptaus¬
schuß zur Vorberatung überweisen.
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Hochheima. M. den 13. November 1930
i Marktbericht . So wären denn die Markttage mit

ihren Freuden und Vergnügungen, aber auch mit ihren
Arbeiten der Vorbereitung wieder einmal für ein Jahr
vorüber. Der diesjährige Markt war, wie auch fein Vor¬
gänger 1929, von der Witterung , trocken von oben, be¬
günstigt uno so führte auch er wieder einen großen Frem¬
denstrom in unsere gern besuchte Main - und Rebenstadt.
Besonders am Montag, dem Hauptmarkttage, nahm der
Verkehr riesige Formen an. Von allen Seiten trafen
Menschenscharen ein. die durch die Bahn, die besondere
Triebwagen eingelegt hatte, durch Autos und besonders
durch die großen Verkehrswagen der benachbarten Erosi-

befördert wurden. Dazu kommnn noch die vielen
Marktbesucher, die zu Fuß unserer Metropole des unteren
Maingaues zusteuerten. So herrschte auf dem Markt¬
platze bei trockenem Wetter ein bewegtes Leben und Trei¬
ben. Desgleichen waren in der Stadt alle Lokale voll-
beie'tzt. — Das meiste Interesse fand wieder am Montag
der Pferdemarkt. Es waren rund 400 Pferde aufgetrie-
ven mit Einschluß derjenigen, die bereits am Tage vor¬
her verhandelt wurden und nicht auf dem Marktplatz zum
Verkauf gestellt waren. Daß der Auftrieb gegen die krü-
§eren Jahre zurückgegangen ist, erklärt sich daraus , daß
das Pferd nn Personen- und Güterverkehr fast vollstän-
dlg ausgeschaltet ist und sich nur noch in der Landwirt¬
schaft behauptet. Alle Qualitäten waren wieder vertreten
vom edlen Rassepferd bis herab zum stämmischen Arbeits¬
gaul. Der Handel war anfangs jchleppend, wurde aber
spater lebhafter. Auch die Zigeuner, die in keinem Jabr
fehlen, waren wieder vertreten und beteiligten sich amPferdehandel.

Der Rindviehmarkt war an diesem Jahre besonders
gut befahren, denn es waren 335 Tiere zum Verkauf auf¬
getrieben, wobei sich der Handel flott entwickelte. — Der
Kram markt zeigte eine große Ausstaltung von Verkaufs¬
standen mit Waren aller Gattungen, die man vielfach
durch Verlosung an den Mann zu bringen suchte. Auch
fehlten die mark-schreiende« „Wahren Jakobs" nicht die
durch ihren Humor dem Markt eine heitere Rote gaben.
Desgleichen zeigte der Vergnügungspark eine reiche Ab¬
wechselung von Sehenswürdigkeiten und Schaustellungen
der verschiedensten Art . Mehrere Karussels, sowie Kölner
Hanneschen-Theater, Zirkus pp. kamen dem Freudenbe-
ourfnls der Jugend entgegen. Eine große Rutschbahn
war auf dem Gelände der Turnhalle aufgestellt. So zeigte
der Markt auch in diesem Jahre wieder das Bild eines
großen Volksfestes. Doch soll der Schaulust der materielle
Hintergrund, nämlich die Kauflust, vielfach gemangelt
haben, ern Zeichen unserer gedrückten, gelvknappen Zeit-
Verhältnisse. Roch sei bemerkt, daß die hiesige„Freiwillige
Sanitatskolonne " sich wieder in rühmlicher Weise in den
Dienst des Marktes gestellt hatte und in einigen Fällen
auch helfend eingreifen mustte. — Der verflossene Markt-
dienstag war besonders der Markttag für die hiesige Ein¬
wohnerschaft, die an den beiden vorhergehenden Tagen
durch Bezeugung der Gastfreundschaft gegenüber dem Be¬
such., und welche Familie härte keinen solchen, und sonstige
Betätigungen in Anspruch genommen ist. — So dürfte
man wohl allseits mit dein Ausfall des diesjährigen
Herbstmarktes zufrieden sein. Die Witterung war günstig
infolgedessen der Besuch ein enormer, und so dürsten auch
die Marktgeschäfte und in der Stadt , desgleichen die
Gasthüssbesitzer und die zahlreichen Straußwirtschaften
auf ihre Rechnung gekommen sein. Eine gute Weinlese
aber und ein guter Markt, sagt hier ein geflügeltes
Wort, spurt man das ganze Jahr.

Der Aslroiwm Zshmmes Kepler. Radfahrer,d er ihm entgegen kain, ausweichen. Dadurch muß■■—'zzy ~'~ y -̂ uuu.u; m»iri i. Feldbcftekl
der Führer bremsen wodurch der Wagen auf der glattzS>g an der Arb

die bisher durStraße seitlich ins Rutschen kam. In demselben Augenb!
wurde das Auto von einem anderen, das aus der RichiuG Man absichtlich
Frankfurt kam, angesahren. Es überschlug sich durch den W , bcn die Mäus
prall zweimal und blieb dann mit den Rädern nach oben Mn. An denjeni
gen. Das andere Auto drehte sich im Kreise und stand daW sichber  Sch
quer auf der Straße. Die Insassen der beiden Wagen ka>M hier sind ganze
unverletzt davon, die Wagen dagegen wurden beschädigt, Azur Notwendig
daß sie abgeschleppt werden mußten. Der Radfahrer dageMaus anderen -
wurde verletzt, fodaß er dem hiesigen Krankenhause zugefüMse, wie Dickwm
werden mußte. Die Verletzungen waren jedoch nicht schwerer noch Tage n
Natur, sodaß er bereits wieder entlassen werden konnte. E ganze Feldarbeit
ist dieses der dritte Autounfall fast an derselben Stelle if gn„ . ~
nerhalb kurzer Zeit. "u9* TageRus INS Freie,

Z» seinem 300jäl-rige>i Todestage am 15. November 1630.
sssxxijLgsvizmrr,'«aacaaua

Die Baumwolle als Welthandelsware lautet Eit zn neuer Ai
Thema, über das im Rahmen des WinterbildungsplanesE Ataschtag soll
hiesigen Ortsgruppe des Deutschnationalen HandlungsgeÄstN. Auch an

Veteran von 1870/71, in körperlicher und geistiger Rüstig¬
keit sein 80. Lebensjahr. Wir gratulieren.

Spielvsreinigung 07 verlor am Sonntag vor Hoch¬
heimer Markt das Spiel gegen den Spv. Dotzheim, trotz über¬
legenem Spiel 3:1. Schuld daran war der Sturm, der unzäh¬
lige Torgelegenheiten nicht ausnützte, den 11  Elfmeter, der
verschossen wurdê wollen wir gar nicht in Betracht ziehen.—
Am kommenden Sonntag begibt sich Hochheim mit seiner1. u.
2. M. nach Sonnenberg-Rammbach. Das Spiel der 2. M.
beginnt 12.30 Uhr, das der 1. M. um 2.30 Uhr. Die Abfahrt
wird in der Spielersitzung belanntgegeben.. Wir hoffen, daß
die 1. M. einen Sieg landet um weiterhin an der Spitze zu
bleiben— Am Sonntag in 14 Tagen findet auf dem hiesigen
Platze das Spiel gegen Spvg. Wiesbaden statt. K

senverbandes am Sonnabend den 15. ds. Mts. abends 8 E bestimmt ein
im Kaiserhof unter Vorführung von Lichtbildern gesproE : das vorzügl
wird. Wer schon Gelegenheit hatte, einmal einem Vortrag dw ststündigesK
D.H.V. beizuwohnen, weiß, daß es ein Gewinn ist, dieser eiC aI>. wenn der
laduiig Folge zu leisten. ' rjjlpfons Seifer ®?. Denn du

Wetterbericht. P der Schmutz
Stuf der Rückseite der skandinavischen Depression sind polare 2i# Sein Turnerfü!

Essen auf dem Kontinent eingctroffcn, deren Zustrom noch«"i sei,,-«, nn
dauert. Soweite§ zu leichten Niederschlägen kommen wird, kan» "1,
stcllenweisem Uebergang zu Schnee gerechnet werden. Der hohe Dr»G.Mnt ihn nichtv
kirgl noch unverändert nördlich der Azoren und schließt den Ko»U. Hssor Bender" >
neni von der Zufuhr von Warmluft ab. UFührer, Vater, $

Voraussichtliche Witterung. Polare Luftzufuhr, einzelne ex für die ^
schauer, stellenweise mit Schnee vermischt. In Aufklaruiiasqebi^ ft, fl" ner 70 Lebe,
Nachtfrost. ^ »r das hoheT

Lalle Wünsch
/ "dheit geh mit i

Hausmusik. Psut*5eii kling heut

60. Geburtstagsfeier. Am Sonntag, den 16. November
1930  feiert die „Jahresklasse 1870" ihren 00. Geburtstag.
Morgens 11.30 llhr Kranzniederlegung auf dem Fried-
Hofe. Abends 8 Uhr gemütliches Beisammensein in derBurg Ehrensels.

Geburtstagsfeier . Samstag , 15. Nov., vollendet Herr
Bautechniker und Bauunternehmer Wilh. Seids , dahier.

„Troika". Nicht weit von Moskau, mitten in einem
kleinen Nusfendorf, liegt das bescheidene Bauerngehöst des
Jamtschtschii(Troikalen kers) Boris. Dort lebt er lit innigster
Harmonie und Zusriedenheit mit Ratascha, seinem Weibe und
dem von beiden abgöttisch geliebten Söhnchen Kolta. Tag für
Tag steht er mit seinem Dreigespann vor dem Zigeunerlokal
Ilgolok, auf die reichen Gäste wartend, um sie in seiner Troika
vergnügt durch Schnee und Eis zu jagen.— Bis eines Tages
Vera Walowa, eine verwöhnte mondäne Frau, an diesem Na¬
turburschen(gefallen findet; eine Laune, die ebenso shnell ver¬
geht, wie sie gekommen ist. — Sein ganzes Wesen hat sich
verändert. Er vernachlässigt Weib und Kind, ist ungerecht n.
brutal, wenn Ratascha ihn mit leisen Vorwürfen mahnt. —
Sein Zorn treibt ihn dazu, plötzlich das Haus zu verlassen
Schluchzend und weinend läuft der kleine Kolka seinem Vater
nach. Er hört nicht mehr die bittenden Schreie seines Kindes
und — weiß nicht, wie man dieses kleine, zu Eis erstarrte Kör¬
perchen gefunden und in die Arme der völlig gebrochenen Na-
scha gelegt hat. —Diese und folgende Handlungen, die wir
nicht alle anführen können werden Sie in diesem Film, der
Freitag bis Montag, in den U. T. läuft, sehen.

’ ** **** fc tittijj i) cu

In der Inflationszeit und den nachfolgenden Jahren, 4 “ Iec 3Jtunb 001
in allen Gauen des Reiches der Jazz seinen Einzug hicl'n
wurde die Pflege der schönen Hausmusik ganz und gar ...
nachlässigt. Mit einer Oberflächlichkeit behandelte man Jffienit jenu
gute Musik und verspottete die alten Komponisten, die Schöpf̂ ? Tuberkulösen

)en Reichtums, daß einem die SÄ .1̂kulose eine üljenes unendlichen musikalischen«vcu/ium», uu« einem me eure m
NN kam. Strauß, Schubert und Schumann und sogar RichêL “«c Ansteckung
Wagner wurden als Jazz verballhornisicrtund berunstaltct. 3/Mcn mit dem
den Familien selbst wurde überhaupt nicht mehr muflzüÄZ?Nngen, der K
kurzum, es war etwas abgekommen, überhaupt noch Hausiiii'cft̂ ltungsmaßregi
auszuüben. Heute ist es inzwischen wieder besser gewordert..̂ t, sich den deinDie Ellern halten ibre Snröbllno- b«L« nuickjlchenden bä«0«Die Eltern halten ihre Sprößlinge wieder dazu an, gui/ft̂ henden, häufig
Miinkunterricht zu nehmen und anständige Vortragsstücke EftJPszusetzc
spielen. Das ist auch gut so, denn der Sinn für Haus nHI--'Rstgo eir
Familie wird gerade dadurch gefördert. Wie schön ist es. wĉ ft Dienstes

—r. Erste Möven auf dem Untermain . Große Schwärme
von Möven sind seit einigen Tagen auf dem Untermain zu
beobachten, die tagsüber unablässig über den Flulen kreisen
und nachts im Ufergebüsch Unterkunft suchen. Es kommt nicht
oft vor, daß bereits zu Beginn des November diese Tie.e ihre
Winterquartiere aus den Binnengewässern aussuchen.

Tnrngemeinde Hochheim lAbt . Handball ) Nachdem
unsere 1. Elf einen spielfreien Sonntag hatte, spielt sie am
Sonntag in Eibingen eines ihrer schwersten Spiele . Von den
letzten Verbandsspielen gegen Elbingen za schweigen, hoffen
wir dieses Mal ein faires Spiel zn scheu und das vielleicht
mit dem 1. Siege endet . Gnt Heil ! Aula

- . .en; so
ege eines Tu

yumuie wiro geraoe oavurch gefördert. Wie schön ist es. wc»Z. Mcnstes einen
die Familie deS Abends nicht in alle Winde zerstreut ist, L Und den Rück
dern einträchtig bcieinandcrsitzt und den musikalischen häufig zu wc
trägen eines Faniilienmitgliedes lauscht. Wenn zwei Geschwiy ZR'izieren ist. V
borhauden sind, werden sie meistens verschiedene Jnstruŵ , Mantel abzul
erlernen. Klavier und Geige, oder Cello und Klavier, o, si. Hände vorzunel
anderen Häusern bevorzugt man wieder Gitarre und Mandolwb iMer Nahrungs!
ober Zither usw. Manche Familie hat auch einen besonderŝ d̂ ^ enuß von Ss

wer eine gute Sängerin anfzuweisen,, die rR̂ .Degeperson strgabten Sänger oder eine guic -Sängerin aufzuweisen. die ĥ lwgepcrson str
häusliche Stimmung sorgen. Es handelt sich bei der Pflege^ Iff' Eß- und Tr
Hausmusik ja gar nicht darum, künstlerische SpitzenleistungI» Franken zu Ija
?u erzielen, sondern cs handelt sich lediglich darum, g gründliche(
Familiensinn zu erhalten und Geselligkeit nach alter, Waschung
deutscher Sitte zu pflegen. Gerade für die Jugend hat bcsW, i i ctv; rnrHrim
d-c Pflege solcher Hausmusik einen unermchlicheii Wert, f plf u„ 7
nnrb dadurch bcn Gaststätten und Tanzböden fcriigchaltcn , st medx,, 1 .

ihr Taschengeld nicht für allerlei unnütze oder wchschnjt/im, 74
schädliche Zerstreuungen anzulegen oder sich in schlechte
-choft zu begeben. Wir sehen also die Pflege der Hausmusik p 'ierjm'erlnMm rmorali chen Wertfaktor. Hausmusik ivirkt erüeheristl,

—r . Autounfall . Ŵieder ereignete sich an , Marki-
Dieustag nachmittag auf der Wickererstraße am „Langwehr"
nahe der Geinarlungsgreiize ein Autoinifall . Eiii Peisonen-
auto fuhr ill der Richtung MaiilZ-Franlsuit und wollte einem

iJioraiiiajcn b̂cniflUDr. «yausniuiti wirkt crgtctjcrud)̂ ^ Wbe f{rr4 „
mancherlei Dingen; abgesehen von der bereits erwähnten Srieten
d-rung des Familiensinns bringt sie Ehrgeiz, Orbentlichws „ Ä JJimn pinnt SWiThi,«nfiar aS . r rt fTund einen gewissen Bildungsgrad mit sich. Darum sollT"f* Ü 53

namentlicĥdiê Jugend musizieren Jaffcn, und ^ :,n wirA f?i K Rmidfmikh. ^ mulinieren innen , uno in ron 1;*» r lon
cm Ton danebengcht, sollen die Ellern oder Zuhörer n'i » iitntcicTi nervös werden und Nck, die S b̂rr « „ ibnlten lUv'v k-t a* U ,:00r T ln ’tkllcich nervös werden und sich die Ohren zuhalten,sionder » ^ N
bleiben, getreu dem Grundsatz: „Kein Meister ist vom Hl»»̂ ^ '°occrnm>laesallenl" -I,T Erkaltete Stogefallen!" Kl

Der Schmied von Murvach.
Roman von Leontinev. Winterseld-PIaten.

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

41. Fortsetzung.
.. hatte Frau Ermintrub aufgeschrien und war zw-

ruckgewichen gegen die Mauer, den Schlitten der Mnder
mit sich reißend.

„Heilige Mutter Gottes, habe Erbarmen! Nun fliehe
ich mit den Kindern stundenweit in die Berge hinauf, daß
sie fortkommen vom Gifthauch der Pest. Und da muß
inst im Kloster Murbach der wohnen, der uns die Seuche
gebracht hat !"

Und sie stand mit starren Augen und wußte nicht ausnoch ein.
Der alte Pater nickte begütigend mit der Hand.

r."T.eJjtJ rjc  beide» nur immer den Waldweg vorauf.
Daß sich Frau Ermintrud nicht unnötig ängstige vor des
^lmfelder Naherkommen. Und du, meine Tochter, sei
stark und mutig und laß alle Furcht. Es ist der Waffen-
kchmiedn emals in die Klosterschnle kommen, wohin wir
deine Kinder gleich bringen werden. Rein und stark weht
die Bergluft hier oben über Mnrbach, die tötet, was da
keinem will an Seuchen und Gebrechen."

^ sorglich die Mutter, die weinend ihre
schlafenden Kinder aus dem Schlitten hob und mit dem
rknecht zusammen zur warmen Küche trug. —

Immer noch ziehen die schwarzen Züge durch die
Straßen , aber keiner sieht mehr nach ihnen hin. Rohe,
schmucklose Sarge sind es, ohne Kranz und ohne Zier^
Und immer noch läuten die Glocken klagend über der
trauernden Stadt . Man sieht niemand mehr auf den

scheu huscht manchmal ein Bürger bau einem
Haus zum andern, alle Läden und Krambuden sind ge-
schlossen. Mit jedem Sarge , der hinausgetragen wird,
geht hoch und bleich ein junger Priester. Es ist Bruder
Ebbo vom Herrenkloster zu Mnrbach. Der Stadtkaplan,
d» tn der letzten Weihnacht die Pest kommen sah mit
hellseherischem Auge, ist auch schon gestorben an der Seuche.

An seine Stelle trat freiwillig Bruder Ebbo, da keiner
sonst den Posten übernehmen wollte in dieser furchtbaren
Zeit. Hagerer und bleicher noch ist der junge Herrenmvnch
geworden. Aber seine Augen strahlen ist stillem, glück-
lichem Feuer, denn er weiß jetzt gewiß, daß er seinem
Z °tt b'ent bts in den Tod. Als er hier hinabging nach
Gebweiler, bat er Heiko mitzukommen. Denn er wußteebensowenig vorm Tode wie er
, , Hinkc>haste sich vor Entsetzen geschüttelt und seinesehnigen Fauste gegen die Stirn gedrückt.

kannst du von mir verlangen, Ebbo. nur das
nicht. Ich habe niemals Furcht vor dem Tode gchabl.
-̂>ch gehe durch Feuer und Wasser, wenn du es willst

und ringe mit den Wölfen und Bären in einsamer Wint-' r--
nacht. Ta kommt der Tod wild und rasch, und es ist -' in
stolzes, starkes Sterben , unserer Ahnen würdig, die für
Kaiser und Reich geblutet. Aber so? Tiefe langsame,
fmcljtljflre Onol — unb bß§ cinnt3l)nd)c JJäfjctfnccficn bc3
grausamen Feindes, der auf deiner Brust kniet und dir die
Gurgel abwurgt, ohne daß du dich wehren kannst. Nein
Ebbo —• mit der Pest lasse ich mich nicht ein!"

Und er hatte de», Bruder die Hand geschüttelt nnd war

(td ! i" Vorschrift
[!h*9'* man leicht1
L ‘Jötefe Erkaltu... nt  eie

meifter Grantner war seit Tagen nicht mehr geschc'' fl, k̂ ctoffeln, bei
Worden, iind man mnnkelte, er sei gefloherr vor der Kartoffel
Wie so viele hohe Ratsherren. Aber wohin wußte niemand' wird. Di

Im Franenkloster zn Engclparthen saß die jüngst/ « 1W «« Pflanz
Nonne in ihrer Zelle und nähte an einem schwarzen TW tz,der  Atniunfür die Vestbabre hi, o»;t (»«/ „„s, tottS ift Die s

baöonfleganoen, in den verschneiten Winterwald hinauf
wo über den Felsen die Adler ihre stillen Kreise zogen.'
Aber der Waffenschmied war mit dem ernsten, stillen
Mönch gegangen. Es war oben in der Schmiede nicht
viel zu tun jetzt in der Winterszeit, da wollte er sehen
'00  er da nnten Hilfe leisten mochte. Nicht bei den
Pestkranken, denn das verstand er nicht. Und es konnte
auch keiner den Sterbenden so guten Trost zusvreckmn
wie Bruder Ebbo. TaS war Priesteramt, und nstht eines
Waffenschmiedes und Kriegsmmins Sache.

Aber bei den wilden Wassern wollte er Hand an-
legen zum Schatze der Stadt . Tenn um die Lauch
kümmerte sich jetzt keiner inehr — nun — wo die Seuche
alles Denken und Sinnen in Anspruch nahm. Niemand
dachte daran, am Stauwerk der alten Muhle zn arbeiten
wo der natürliche Abfluß durch Stämme und Geröll ver^
sperrt war und die brausenden Gebirgswasser nicht
wußten, wohin und olle Teiche und Dämme sprengten
Bis tief in die Straßen der Stadt stand schon das Wasser,
aber niemand kümmerte sich darum. Tenn der Bürger«

,1-e«

uuu  nuyiK an einem IchwarzenL"-'
k"?, die Pestbahre. Ihr wurde die Zeit lang, und sie sa"^ fl»
mit leiser Stimme ein Marienlied vor sich' hin

„Marin sitzt im Rosenhag
Und wiegt ihr Jesuskind
Durch die Blätter leise
Weht der warme Sommerwind.
Zn ihren Füßen
Singt ein buntes Vögelein,
Schlaf, Kindlein, süßes,
Schlaf nur ein.
Süß ist dein Lächeln,
Süßer deines Schlummers Lust,
Birg dein müdes Köpfchen
Fest an deiner Mutter Brust.
Schlaf, Kindlein, süßes,
Schlaf nun ein."

Ans dem steinernen Gang draußen , hart vor llw.
Zellentur, stockte ein Schritt . Tie junge Nonne hörte

Zlber ihrem Singen und nähte emsig weiter.
Ml stand Schwester Kordula, die Aebtissin, draußen t>c
der Tur und lauschte. Es trat plötzlich eine große Vet>v
heit in ihr hartes, vergilbtes Gesicht, als sie das Wiê ' ,
lied horte. Und sie lanschte, bis die Verse verklm'^
waren, und atmete tief und schwer dabei. «

Was kam der gestrengen Aebtissin in den Sinn , Ä
sie sich so beherrschen ließ von einer Stimmniig ? Daw'
sie zuruck an ferne, ferne Jugendtage, da sie noch iL
iimges, > {ge§ Mädchenherz besessen, das goldene. L
kmiftsplane spann und süße Träume hegte? Da sie bei VK
vielen Angrether Geschwistern Mntterstelle vertreten fL
bie Jüngsten auf ihren Armen gewiegt, als seien es
eigenen Kinder? Oder gab es noch ein anderes,
tieferes Etwas in Schwester Kordulas Seele, das *'»!»,
ahnt von der Welt dort schlummerte und in stillen, c‘
samen Stunden vor Sehnsucht krankte und bangte?

(Fortsetzung ftlö^
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»urch muA>-r. Feldbestellung . Gegenwärtig sind die Landwirte
>er glatt! gtg ün  ^ er  die Wintersaaten auszusäen, eine' Ar-
Augenbl>l die bisher durch die Weinlese aufgeschoben wurde. Auch
r RichtM Man absichtlich mit der Aussaat zurück, wegen des Scha¬
tz den A>̂ , den die Mäuse und Schnecken an den Fruchtblättern an-
) oben lü'teii. An denjenigen Saaten , die be reits aufgekeimt sind,
stand da»A sich Schadeil an manchen Aeckern stark sichtbar;
gen kaiiik'»hier sind ganze Teile kahlgesressen, so daß wohl eine Nach-
häd'gt, zur Notwendigkeit geworden ist. Diese Kalamiiät wird
rr dageĝ aus anderen Gegenden gemeldet. Auch die Knolienge-
: zugefüh!->st, wie Dickwurz sind noch nicht alle eingeheimst, so daß
)t schwerer noch Tage mit guter Witterung notwend'g sind, bis
tonnte. Schanze Feldarbeit zum Abschluß gekommen ist.
^t ' lle i' SonnigC Tage mutz auch die Hausfrau ausnutzen.

"aus ins Freie , das beruhigt die Nerven und gibt neue
utet Wy * 3>r neuer Arbeit für Haus und Familie . Selbst
olanes Waschtag soll sie bei schönem Wetter nicht im Haus
ungsgê te" - Auch an diesem Tage findet die praktische Haus-
ids 6 Ä ? bestimmt einige Freistunden , wenn sie Ozoniel be-
qesvroch! , >das vorzügliche selbsttätige Waschmittel , das durch

~ , ' : herrlich weihe Wäsche gibt,
Vorabend die Wäsche in Dr.
Marke Schwan , eingeweicht

, ■ durch das Einweichen mit Schwanvulver
^ der Schmutz schon fast vollkmmen gelöst.
Den, Turnerführer , Herrn Professor Gg. Bender Ffm.
Etilem 78. Geburtstag am 3. 11. 38. gewidinet.

hohe Dr̂ ^ ennt chn nicht vom Mittelrhein,̂ den Mann von Treu fürwahr?

ortrag 'üstündiges Kochen eine herrlich wsitze
dieser . wenn bereits am

»kNpsons Seifenpulver,
sde. Denn

Kare Lu
noch
kann u"

ne

hrcn, of
ug hielk
gar »cf*

altet. 3"
nufizicu!

eworde^
nt, gut^
-stücke 3r
aus t!»:
cs, we»'
ist. s-«'

>e« Ä
eschw'ff

iiuer.
andob
ibcrS

bic  w!flcgcd
nslu"1!M.
r, 8«°
desh5,&

Kou»' [°f«ifor Bender " ist es doch, der feiert 70 Jahr.
Führer , Vater , Wanderfreund , mit Herz und Hand und Kraft,
mtt er für die Jugend der Deutschen Turnerschäft,

asaebie»' sj?.seiner 70 Lebensjahr stellt er noch seinen Mann,
i tut das hohe Turnzlel ein, wo er nur helfen kann.
Lalle Wünsch zum „Siebzigsten" aus Turnerherzen an,
Mühest geh mit Jahnfchem Geist auch weiter stets voran,
"steil kling heut dent Jubilar in ungebeugter Kraft
Mer Mund vom Mtttelchein der Deutschen Turnerschaft.

Gerhard Schleidt,
T -V. v. 186l Flörsheim a. M.

V Wenn jemand Tuberkulöse pflegt. Die PflegepersonI jedwt̂ wiui jviuuiiu n*vö— xjn
Schöpf! . 3 Tuberkulösen muß darüber unterrichtet sein, daß die
die M "ütkulose eine übertragbare Krankheit ist, daß sie sich aber
Richa!" der Ansteckung sicher schützen kann, wenn sic die für das

Khen mit dem Kranken, seinem Auswurf, seinen Aus-
sdungen, der Kleidung, Leib- und Bettwäsche gegebenen

ausmli!" Ialtungsmaßregeln sorgfältig befolgt und vor allem
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nur 2.2 auf 100 Einwohner . Auf dem flachen
sicht es noch ungünstiger aus In diesen reinen Agrar¬

en rechnet man 0.3 bis 2.0 Teilnehmer aus iOO Ein-
ijchcr. Unter den Großstädten wird an erster stelle Solingen
* Ä Rundfunkhörern(einschließlich Familienangehörigen)
di. ^00 Einwohner genannt. Es folgen Harnburg, Flensburg
U Düsseldorf mit je 50 Hörern , Altona mit ^8 und Berlin

** Hörern auf 100 Einwohner.
,s-D Erkältete Kartoffeln . Nicht imnier ist cs möglich, die ?ar-
H st in vorschriftsmäßigeingebauten Kellern unterzubringen,
Ab man leicht erleben kann, daß die Kartoffeln sich„ertül-

>tt̂ Diese Erkältuttg äußert sich in einem siststlcheu Geschmack
^Hurtoffeln. der sich nnangcnchm steigern kann, so daß der

i¥ et.
te
A-">»

m'k

iir ' ' *vMiyx7juw|5«,̂ ytm |v *-y | un3ö vv ivva v w * “ **' *•• Ü6t s
sich den beim Husten, Niesen in#) Sprechen der Kranken

^henden, häufig mit Bazillen beladenen Tröpfchen unmittel-
A.uszusetzcii; sie darf sich nicht auhustcn lassen. Jede mit
Wege eines Tuberkulösenbeschäftigte Person muß während

^Dienstes einen die Kleidung abschließenden, den Vorder¬
st und b«n Rücken voll deckenden waschbaren Mantel tragen,
? häufig zu wechseln und vor der eigentlichen Wäsche zu
Musizieren ist. Vor dem Verlassen des Krankenzimmers ist

Mantel abzulegen und daun eine gründliche Desinfektion
Hände vorzunehmen. Außerdein muß sich die Pflegeperson

Wieder Nahrungsaufnahme die Hände gründlich desinfizieren.
Genuß von Speisen und Getränken im Krankenzimmer ist
mlcgepcrson streng untersagt. Das voni Pstcgcpersonal bc-

dczs Eß- und Trinkgcschirr ist getrennt von den Eßgeräten
f sanken zu halten. Nach Beendigung des Pflegedienstes

gründliche Desinfektion der Hände und Unterarme so-
Kne Waschung des Gesichts vorzunehmen.

1" Die Verkeilung des Rundfunks . Die Verteilung desldsti«,-- ^..e ii«s tti der Stadt istic-̂ iunks auf dem Lande und in der Stadt ist gruudver-
Kn . In den Gciiieiiidcn mit 2508 Einwohnern kommen
.Mchnittlich7.4 Rundfunkteilnehmerauf 100 Einwohner, i»
i Gemeinden unter 2500 Einwohnern beträgt die Rundfunk-

L °E»e Kartoffelvorrat unbrauchbar für die menschliche Er-
'!, ANg wird . Die Kartoffel muß , auch nachdein sie von der
LMchen Pflanze getrennt ist, , weiterleben. Das Leben be-

", der Atumng, die eine langsame Verbrennung von Kohlc-
V.?tcn ist. Die Atmung geht derart vor sich, daß immer nur
%'Ser Teil der Kohlehydrate in Zucker umgcsctzt wird. Wenn
ei>l ê Temperaturen auf die Kartoffeln wirken, dann wird
m"'"sctzuiig der Kohlehydrate in Zucker beschleunigt und es
»D, Zucker in der Kartoffel zurück. Ist die Versüßung der
rb°'tel einmal eingetreten, so bringe man d,e Kartoffeln
C er.f Tage vor dem Gebrauch in Zimmcrtcniperaturen, wo-

" der Zuckerüberschuß vermindert wird.
>»i>A Pflege der ObstbSumc. Nachdem im FAd die letzte Rübe

%n^ ec letzte Krautkopf geholt, Stürzen der Stoppelfelder vor,
»«""Neu ist und die Wiesen gedüngt sind, muß sich im Obst-

des Bauern Fleiß und Sorgfalt zeigen. ^Bei dein
di iAM und feuchten Noveniberwettcr sind die ^ bstbaume leicht
st Zubern, Das Ungeziefer in den Schlupfwinkclii muß vertilg,

die Astlöcher und Stammhöhlen ausgeputzt und züge¬
lt und größere Löcher zcnientiert werden. Schorfige Baum-
-A Uiuß „nt dem Baumkratzer beseitigt werden Das Ab-
-ik" soll aber nicht zu tief gehen. Junge Baume sind abzu-
" 5 bei älteren Bäumen ist der Schorf abzukratzen. Ab,

Ml mit Obstbaum-Karbolincum tut gegen das Ungeziefer
<tam,n und Rinde vorzügliche Dienste. Bet richtiger An-
i> dung bringt man die Puppen- und Wejpennester wem
-î tet die Ameisenli-crde in den Baumlochcrn und schafft
" glatte Rinde. '

dev Umgegend
i l? e große Sensation in Mainz . Am Sonntag , den

November spielen in der Stadthalle in Mainz
C? 5 40 ungarische Zigeuner . Ungar . Weisen, Wiener
d̂ .ünd eigene Zigeuner Improvisationen . Es ist
eDutzen . daß die Konzert Direktion Frenz volkstum-
Igreife von 90 Pfg . bis 2.90 RM . angesetzt hat , so-

^ ledem möglich ist diesen Eenutz noch zu Horen.

Das Fingzeug für jedermamr.
Der Deutsche Luftfahrtverband ernpfiehlt seinen Mitgliedern

den Ankauf eiucs 20-U8-Flugzeuges, dessen neuer Typ jetzt
nur noch 3450 Mark kosten wird. Das billigste Flugzeug kostete,
bis jetzt etwa 7000 Mark.

Flörsheim a. M ., den 13. November ,930
Die neue Volksbank gegründet . In der am Samstag

Abend im Mainblick stattgefundene », gut besuchten Ver¬
sammlung wurde die neue Volksbank gegründet . Es sei
ail dieser Stelle nochmals erwähnt : Wenn auch nianche
Bürger ^ infolge des traurigen Zusammenbruches der Ee-
nossenschaftsbank noch der neuen Sache fernstehen , so mutz
doch darauf hingewiesen werden , datz die neueBoiksbank
gerade in der jetzigen, allgemeinen schlechten Zeit und
Wirtschaftslage nötig ist, um Handel , Gewerbe und Bür¬
gertum gegenseitig zu stützen und so der Allgemeinheit
zu dienen . Es wird wohl jedermann in Erinnerung sein
und bleiben , daß der frühere Vorschuß-Verein , welcher aus
der Not der Zeit entstanden war , zum Segen der ganzen
Gemeinde gewirkt hatte . Durch die Hilfe dieses Instituts
kamen viele zu Haus und Hof, manches Geschäft wurde
aufgebaut und manchem Bedrängten wurde geholfen . Die
Eeldausgleichstellen : Dresdeirer Bank und Landesgewerbe¬
bank stützen die neue Volksbnnk, und wird dieselbe durch
diesen Hinterhalt in der Lage sein, in vielen Fällen hel¬
fend einzugreifen und auch den Zinssatz in erträglicher
Höhe zu halte ». Darum Bürger , Handwerker , Gewerbe¬
treibende , stehet zusammen, helft euch gegenseitig und
werbet für die neue Volksbank . Denn dieses Institut
dient zu Eurem Wohle und Fortschritt!

Me prelsfenmttgsüliion.
Senkung der Brot- mid Fleischpreise in Eietzen und Rüssels.

heim.
Gießen, 12. Nov. Ueber die E n t w i ckl u n g d e r B r o t-

preise  i » Gießen im Verlaufe der letzten Monate wird
uou dem Borsihendeu der Eietzener Bäckerinuung mitgetcilt:
Der Vierpsundlaib (2000 Gramm) Brot kostete Anfang
Äugust 65 Pfg ., Anfang September 80 Pfg ., Anfang Okto¬
ber lEi Pfg ., gegenwärtig 70 Pfg .; der Zweipsundtaid (1000
Gramm) Brot kostete Anfang August 43 Pfg ., Anfang Sep-
tember 40 Pfg ., Anfang Oktober 33 Pfg ., seit Anfang
^iovcmbcr 35  Pfg . — Zum Vergleich wurde darauf biuge-
wieien. daß das Vierpfuudbrol in Darmstadt  heute noch
30 Pfg .» das Vierpfundmischbrot92 Pfg . Oetzieres m Gie-
Ken 80 Pfg.) kostet .das gleiche Brot in Offsn  b ach heute
für 78 bezw. 86 Pfg . verlauft wird.

Ueber die Fl ei sch preise  in Gießen wird von der
Gietzener Metzgcrimuing folgendes erklärt: Es kostete das
Pfund Schweinefleisch Anfang August 1,10 bis 1,40 0km.
le nach Oualilät , Anfang Sepkember 1 bis 1,40 Rm., seit
Anfang Oktober 0.90 bis 1,20 Rm .; das Pfund Rindfleisch
Anfang August 1,30 bis 1,36 Rm .. September -Oktober 1,24
bis 1.30 Rm., seit Anfang November1.20 bis 1,28 Rm.;
bas Pfund Kalbfleisch Anfang August 1.30 bis 1,36 Nm .,
seil Anfang Seplember1.24 bis 1.30 Rm.

Riisseishciiii, 12. Nov. Aus gewertschaslliche Anregung
wurde liier eine g cn o ssen scha f t Ii che F Ie i schv e r i e i'-
lnngsstelle  eröffnet, die ihre Zentrale in Feanlsnrl a.
M . besitzt und eine Senkung der Preise für Fleisch »nd Fleisch-
warcn um8 bis 10 Prozent vornahm. Die Folge war, daß
auch ein Teil der Metzger die gleiche Preissenkung vorge-
ilümmen hat.

Neue Ilaubüberfälle bei Frankfurt.
" Frankfurt a. M . Der aus Hannover stammende

Frankfurter Student , der am Donnerstag auf der Straße
Hohemark Schmitten in der Nähe des Sandplaüens hilflos
aufgcfunden und ins Hamburger Krankenhaus gebracht wurde,
■ ‘w * £ er  Frankfurter Kriminalpolizei nähere Angaben
gemacht. Er habe plötzlich einen Schlag auf den Kopf mit
einem Gummiknüppel oder einem ähnlichen Instrument er-

er sofort bewußtlos geworden. Außer
Z '/ari fei ihm eine Uhr abhanden gekonimcn, an der sich

r-'V ^ "̂ 9>sel befand. Auf der Rückseite des Bierzipfels be¬
finden sich eine Widmung und die Namen Matthes und
Spangehl. Ferner fehlt ein Füllfederhalter, auf dem der
Name SpangehlI eingraviert ist. Der Student gibt au, datz
er sich die 360 Mark durch Arbeiten tu Gärtnereien verdient
und zusammengcspart hat, um sein Studium weiterführen
zu tonnen. Seine Angaben erscheinen auch schon deshalb
glaubhaft, weil auch ein Lebensmittelhändler, der jede Woche
einmal diese Strecke mit Fuhrwerk befährt, und zwar nachts
gegen3 Uhr, sich über die Unsicherheit an der Ueberfallstellebeklagt hat.

" Frankfurta. M. Im Frankfurter Stadtwald, aii der
Kreuzung Hainerweg—Babenhäuser Landstraße, wurde abends
gegen 10 Uhr der Besitzer eines Personenkraftwageus von
drei Personen angehaltcn und unter Vorhalten von Schuß¬
waffen seiner Barschaft, Brieftasche und Ubr beraubt. Zwei
der Täter trugen Masken, der dritte Täter , der die Sachen
abnahm, trug sein Gesicht frei. Die Täter flüchteten dann
durch die nahen Gärten . Als der Ueberfallene den Räubern
folgte, wurde »ach seinen Angaben auf ihn ein Schutz ab-
gegeben, der fehl ging. Daraus rief der Ueberfallene von
einer Wirtschaft aus das Ueberfallkommaudo an, das mit
einem Polizeihund erschien. Die Verfolgung der Täter ver¬
lief ergebnislos. An der Ueberfallstelle wurden noch einzelne
Gegenstände und Geldstücke des Beraubten gefunden. Die
geraubte Brieftasche mit Papieren fand ein Slraßenreiniger
in einem Senkkasten in der Nähe des „Frankfurter Hofes".

Gemüse kocht man
schmackhaft mit

Darmsladt . (Schwerer Motorradunfall .) Am
Abend kurz nach 21.30 Uhr kam der in den 50er Aihren
stehende Hoizwarcnfabrikant Karl Fay aus Pfungstadt auf
der Eberstädter Cbaussee in der Nähe der Vessunger Renn¬
bahn mit seinem Motorradc zu Fall . Fay erlitt dabei schwere
Gesichts- und Kopfverletzungen, so datz an seinem Wieder-
aufkömmen gezweifelt wird.

Darmstodt. (Gewissenhafter Selbstmörder .)
Der Rcchtskousulenl Johannes Kling hat seinem Leben ein
Ende gemacht. Er hatte vorher der Polizei brieflich mit¬
geteilt, daß er sich um 2 Uhr erschießen werde. Als das
Reltiliigskommando in der Wohnung ankam, hatte Kling
gerade Hand an sich gelegt.

Eberstadt. (Beisetzung des Landtagsabgeord¬
neten Gußmanii .) Unter zahlreicher Teilnahme wurde
in Eberstadt der Landtagsabgcordueie Gußmanii (Laudbund)
zu Grabe getragen. Landtagspräfidenl Delp, Vertreter der
verschiedenen Landtagsfraktionen und der Regierung legten
am Grabe Kränze nieder.

Jugenheim a. d. B. (Schloß H ei l i g en b e r g wird
Sanatorium .) Schloß Heiligeuberg, vor dem Kriege
dem Prinzen Ludwig von Battenberg gehörig, war nach
dem Kriege an Gehcimrat Dr . Eörges verkauft worden. Jetzt
ist das Schloß an ein Aerztc-Konsortium verkauft worden,
das aus ihm ein modernes Sanatorium machen will. Als
Kaufpreis werden 300 000 Mark genannt.

Offeubach. (O fsen bacher Chemiker wegen In-
d u str i e sp i o ii a g e vor Gericht .) Wie aus Düsseldorf
gemeldet wird, begann dort vor dem Schöffengericht ein neuer
Jndustriespionageprozeß. Angeklagt sind der Chemiker und Re¬
dakteur Dr . Arthur Buntrock, früher Berlin, der Chemiker
Otto List aus Öffenbach-M. und der Chemiker Dr . R.
Jansen aus Darmstadt. Den Angeklagten wird zur Last
gelegt, Fabrikationsverfahren der deutschen chemischen Indu¬
strie an das Ausland verraten bezw. verkauft zu haben.
Bereits im Februar 1928 wurden vom Schöffengericht Düs¬
seldorf der Chemiker Guido Meisei aus Portsmouth (USA ),
zurzeit in Untersuchungshaft in Düsseldorf, und zwei andere
Chemiker aus Deutschland wegen Vergehens gegen das Gesetz
betr. den unlauteren Wettbewerb verurteilt. In diesem Ver¬
fahren gegen Meisei und Genossen hatte sich ergeben, datz
auch Dr . Arthur Buntrock Meise! solche Fabritationsvcrfah-
reu geliefert halte. Den beiden andern jetzt Mitangeklagten
Chemikern List und Jansen wird zur Last gelegt, Dr . Bunt-
reck die Fabrikationsverfahren geliefert zu haben.

Bad Naiiheiin. (E i n „stummer " Unterstützungs-
schw i n d l cr .) Hier wurde ein Unterstützungsempfänger fest»
genommen. Er war anf der Wanderschaft und gab an, er
sei „stumm". Er wiirde bereits von einer auswärtigen Staats¬
anwaltschaft gesucht. In Untersuchungshaft hat der „Stumme"
die Sprache wisdergefunden.

Mainz. (Erwerbslose am Toto .) In einer vor
der Strafkammer verhandelten Tiebstahlssache wurde bekannt,
daß zu den eifrigsten Kunden eines Mainzer Wettbüros Er¬
werbslose, meist ledige junge Biirschen, gehören, die ihr«
paar Pfennige bei Pferderennen im Ferntotalisaior anlegen.

" Frankfurt a. M . (Jugendliche Ausreißer .)
Am 8. November haben sich die beiden Schüler Rudolf Horst,
geb. am 19. Januar 1917 und Waldemar Kaiser, geb. am
28. November 1917, aus der elterlichen Wohnung in Frank-
fmt entfernt. Sie haben sich anderen Mitschülern gegenüber
geäußert , daß sie zuerst nach Thüringen und später nach dem
Bodensee wandern wollten. Beide Schüler verfügen über
keinerlei größere Geldbeträge und ist daher anzrinehnien,
daß sie sich in der Umgebung von Frankfurt heruintreiben.

Frankfurta. M. (Vvriintcrslichung wegen
T o i s ch l a g « o <r in ch s .) Gegen den Arbeiter Willi Neu¬
berger, dstk ii* fünfjähriges Mädchen in den Stadtwald lockte
und ihm dort eine Schnittwunde am Halse beibrachte, wurde
anf Antrag der Staatsanwaltschaft die Voruntersuchungwe»
gen Sitttichlkitsverbrechensund Totschlagsversuchs eröffnet.

** Hanau . (Von einem Auto überfahren  und
gct ötct.) Nachmittags gegen4 Uhr wurde die za. 35jäh-
rige Ehefrau Fischer aus Bruchköbel, als sie mit ihrem Fahr¬
rad durch die Ortschaft fahren wollte, van einem Lastauto
erfaßt und überfahren . Sie trug einen Schädelbruch und
schwere innere Verletzungen davon, die ihren sofortigen Tod
zur Folge batten.

** Wlss' n. (V e t r i e b s sti ll e g u n g.) Der zum Kon»
zern Vereinigte Stahlwerke gehörende HochofenbetriebAl-
fredhütte soll stillgelegt werden. Zwei Hochöfen sind schon
vor längerer Zeit ausgeblasen wordeni seht soll der dritte
und letzte Ofen außer Betrieb gesetzt werden. Etwa 200»
Arbeiter werden durch diese Maßnahme zur Entlassung kom¬
men.

** Groß-Nechtenbach. (Bau  u n g l ü ck.) Auf einem Neu¬
bau in Groß-Rechtenbach (Kr. Wetzlar) waren der Mau¬
rer Friedrich tsteitz aus Groß-Rechtenbach und Friedrich
Bechthold aus Klein-Rechtenbach mit dem Einlegen von Eisen¬
trägern beschäftigt. Plötzlich brach das Gerüst zusammen,
und die Beiden stürzten in die Tiefe. Dabei wurde» sie schwer
verletzt und mußten Aufnahme im Wetzlarer Krankenhaus
finden.

** Kassel. (Der Kasseler Fahrkartenfälscher
verhaftet .) In einem Warenhaus in München wurden
der aus Kassel stammende Buchdrucker Landau und dessen
Ehefrau bei einem Diebstahl ertappt und verhaftet. Die
Durchsuchung des Ehemannes förderte verschiedene noch un¬
benutzte Reichsbabusahrkarten zu Tage, die »tan als Fäl¬
schung erkannte. Auch der Apparat, mit dem diese Fälschun¬
gen hergestellt worden waren, wurde bei ihm gesunden. Ver¬
mutlich hat der Buchdrucker die gefälschten Fahrkarten zu
dem Zweck angcfertigt, mit ihnen weite Reisen machen zu
können, die er dann zusannnen mit seiner Frau zu Dieb¬
stählen benutzte. Vor dem Kriege war Landau Fahrkarten¬
drucker aus dem Bahnhof in Karlsruhe, und auch dort war er
bereits einmal wegen des gleichen Delikts bestraft.

Ol 6 38 i» Vitoria gelandet. Havas berichtet aus V i t o r i a.
das Juukersflugzeug 6 38, welches in Lissabon zum Fluge nach
Frankreich aufgestiegen war, habe wegen des über den Aigorri-
Bergen herrschenden Nebels auf dem Flugplatz Lacua nieder-
gchcu müssen. Das Flugzeug soll heute feine Fahrt fortsctzen.



Mdekungeo beim Sranke«?chei«.
Die Fälle der halben Gebühr.

Aus dem Rcichsarbeitsministcrium werden jetzt die Aus-
siihrungsbcstimmungen zur Notverordnung über die Kranken¬
versicherung mitgctcilt , durch die Mißstände beseitigt werden
sollten . Nach der Notverordnung ist ein Krankenschein zu lösen:
die Gebühr dafür beträgt 50 Pfennig . Die Kasse kann sie auf
25 Pfennig ermäßigen.

Für die Anwendung dieser Vorschrift hat das Reichs-
arbeitsministerium am 2 . August und 24 . September den
Krankenkassen und Aufsichtsbehörden bindende Weisungen
«teilt:

„In dringenden Fällen ist ein Krankenschein nicht erforder¬
lich . Er kann nachher geholt werde ». Wer die Gebühr im Augen-
blick nicht zahlen kann , dem wird sie gestundet . Bei dauernder
Zahlungsunfähigkeit ist die Gebühr nicderzuschlagen . Dieses
milde und bewegliche Verfahren gilt insbesondere für Arbeits¬
lose und für Kriegsbeschädigte mit Zusatzrente , ferner für
Tuberkulose - und Geschlechtskranke , die von ihrer Fürsorge oder
Beratungsstelle eiire entsprechende Bescheinigung beibringen.
In der gleichen Weise wird bei der Erhebung der Gebühr für
das Arzneiverordnungsblatt verfahren ."

_ Das Rcichsarbcitsministerium erklärt weiter , infolge der
Wirkung der Notverordnungen in ihrer Gesamtheit konnte in
der Krankenversicherung im Neichsdurchschnitt der Beitragssatz
uin _ ein Prozent des Grundlohnes gesenkt und der Reallohn
entsprechend erhöht werden . Der Dnrchschnittsjahresbeitrag geht
von 410 auf 90 Mark zurück . Aus der Gebühr entsteht für den
Versicherten im Durchschnitt die Jahresausgabe von 3 bis
4 Mark . Im Endergebnis hat die Notverordnung die Ver¬
sicherten nicht belastet , sondern entlastet . Wird die Notverord¬
nung aufgehoben , dann steigt der Krankcnkaffcnbcitrag auto¬
matisch um ein Prozent des Grundlohnes . Das ist eine neue
Belastung von 300 Millionen Mark , wovon 200 Millionen auf
die Versicherten und 100 Millionen auf die Betriebe fallen.
Gegen eine weitere Verkürzung des Reallohnes wenden sich
ober die Versicherten selbst.

Vorhalten von Schußwaffen seiner Barschaft , Brieftasche und
Uhr beraubt . Zwei der Täter trugen Masken , der dritte Täter,
der die Sachen abnahm , trug sein Gesicht frei . Die Täter flüch¬
teten dann durch die nahen Gärten . Als der Ueberfallene den
Räubern folgte , wurde nach seinen Angaben auf ihn ein Schuß
abgegeben , der fehl ging . Darauf rief der Ueberfallene von einer
Wirtschaft aus das Ueberfallkommando an, das mit einem Po¬
lizeihund erschien . Die Verfolgung der Täter verlief ergebnis¬
los . An der Ueberfallstelle wurden noch einzelne Gegenstände
und Geldstücke des Beraubten gesunden . Die geraubte Brief¬
tasche mit Papieren fand ein Straßcnreiniger in einem Senk¬
kasten in der Nähe des „Frankfurter Hofes " . Den Tätern ist
infolgedessen nur ein Hcinerer Geldbetrag in die Hände ge¬
fallen.

Zahlungs -Erinnerung.
An die Zahlung der bis zum 15 . November

fälligen Grundvermögenssteuer , Hauszinssteuer Eea >t
steuer und Pachtgelder , wird hiermit erinnert un®
rauf aufmerksam gemacht , daß von der Steuer,
bis zu dem genannten Fälligkeitstage nicht gezahlt
10 Prozent Verzugszinsen erhoben werden.

Hochheini a . M ., den 12 . November l030
Die Stadtkasse: MM

□ Mainzer Karneval von beschränkter Zeitdauer ? Der Aus¬
schuß des Mainzer  Verkehrsvereins beschäftigte sich mit der
Frage des diesjährigen Mainzer Karnevals . Es wurde be-
schlossen, den Mainzer Karneval -Verein zu bitten , trotz der
schwierigen Wirtschaftslage auch in diesem Jahre das Fest des
Karnevals aufrcchtzucrhulten und , wenn irgend möglich , auch den
Rosenmontagszug durchzuführen . Der Verkehrsverein ist über-
zeugt , daß der Karneval -Verein auch in diesem Jahre die rich¬
tige Form finden wird , um die Ausgestaltung des Festes mit
der allgenieineu Notlage i» Einklang zu bringen . Auch die Stadt¬
verwaltung hat den Wunsch ausgedrückt , daß der Karneval in
diesen , Jahre gepflegt wird , daß aber , wenn irgend möglich,
eine Beschränkung , wenn auch nur eine zeitliche , eintreten soll.
Gleichzeitig legt die Stadtverwaltung Wert darauf , daß nicht
nur die karnevalistischen Veranstaltungen , sondern alle Fcstlich-
keite » eingeschränkt werden mögen.

□ Der Metallarbeiterstreik in Spanien . Havas berichtet aus
Ma d r i d : An dem Metallarbeiterstreik in Madrid und Um¬
gebung sind insgesamt 15 000 Arbeiter beteiligt.

Freitag , den 14 . November 1030 vormittags von ^
Uhr werden an der Stadtkasse die Sozialrentnertll,
stützungen , sowie die Zusatzrenten für Monat Nove^
ausgezahlt.

Hochheim a . M ., den 12 . November 1930 , .
Der Magistrat : Arzbä^

Nummer 1
Donnerstag , 13. November . 7.30—8.30 : Frühkonzert auf

platten . — 12.20 : Schallplattenkonzert : Leichte Unterhaltung
15.00 (3.00): Stunde der Jugend . — 16.00 (4.00 ) (Von GM
Militärkonzert . - 18.05 (6.05 ) : Zeitfragen . — 18.30 (6.30) : A
Hovens neunte Sinfonie ." — 18.45 (6.45) : Eine Viertelstunde
— 19.30 (7.30 ) : Die Instrumente des Orchesters . Die Harfe 4
Stein ) . — 20.00 (8.00) (Nach Berlin ) : Unbekannte Straußsche
musik . — 22.45 (10.45) (Aus dein Cast Kiefer . Saarbrücken ) : & .  □ Die f r
mufft . Mit

WM
heim Telefon

Aus aller Welk.
lH Oelfunde in Pommern ? Auf dem Gut des Grafen Bchr

tn V u s d o r f in Pommern, auf dem bereits seit längerer Zeit
nach Oel gebohrt wird , haben sich jetzt Oelspuren gezeigt . Es
erfolgten dauernd Erdausbrüche. Die zu Tage gefl :rten
Stoffe sollen in den nächsten Tagen untersucht werden . Man
hofft, auf ein abbaufählgcs Ocllagcr zn stoßen.

O  Maskierte Räuber überfallen ein Auto . Im Frank¬
furter  Stadtwald , an der Kreuzung Hainerweg -Babenhäuser
Landstraße , wurde gegen 22 Uhr der Besitzer eines Per¬
sonenkraftwagens von drei Personen angehalten und unter

des Sfaftf Sorhhokm rsm Main
Betr . Frostgefahr für Wasserleitungen.

• ^ " -l ^igen deuten auf einen frühen Winter . Es
wird deshalb daraus hingewiesen . das ; bei eintretendem
Frostwetter die Zuleitungen der Wasserleitung rechtzei-
tig abzustellen und zu entleeren esiud , um Rohrbrüche
und dle damit verbundenen Eefabren zu vermeiden
Nicht genügend geschützte Leitungen in kalten Räumen und
nn Freien sind durch geeignete Umwicklungen zu schützen.
Nach & 8 des Ortsstntuts für die Benutzung der Wasser'
leitung haben die Wasserpächtcr die evtl , eintretenüen
Schaden IN ! Leitungen und Wassermessern zu trage » .
Y2 > liegt daher im Interesse der Wasjerabnehiner , jetzt
schon die notwendigen Vorkehrungen zu treffen

Hochheim a . M ., den 20 . Oktober 1930
Der Magistrat : Arzbächer

^ -e eine große,
Freitag , 14. November . 7.30—8.30 : Frühkonzert des Rund^ * Uhr " tr

.uintetts . — 12.20 : Schallplattenkonzert : Große Dirigenten . — ch »ahme eines ' B
3.00) : „Weihnachtsspiele für die Schul - und Jugcndbühne ." ^ ardieu 323 Ak
[3.25) : „Schulwahl und Berufswahl ." — 16.00 (4.00) : NachwE bonierend ist dies

18.05 (6.05 ) : Buch und Film . — 18.35 16.35) 0 Augenblicklich sehkonzert. ) : Buch und Film . — 18.35 (6.35) ^ , _
Stuttgart ) : Aerztcvortrag : „Die Notwendigkeit der Hygiene ^ reich ernsthaft do
Friseurgcwcrbe ." — 19.05 (7.05 ) (Aus Stuttgart ) : „ Weltwirb Mpt keine Majc

NI ktinlnlungsergebniund Weltwirtschaftskrise ." — 19.30 (7.30) (Aus Stuttgart ):
kannte^ Arvciterdichter . - 20.00 (8.00)' (Aus demUstsäal ' der 2<('1 Es . ist für b;

Stuttgart ) : Sinfonie -Konzert des Philharmonischen Or4f ' daß die 3
€ uttgart . - 22.30- 23.30 (10.30- 11.30) (Aus dem Konditorei sich fast c
„Cafasö ", Mannheim ) : Tanzmusik . >ch e n B e z i >

Samstag , 15. November . 7.30- 8.30 (Bon Gießen ) : Militär -s sch°A ° " ”
äert . 10.20—10.50: Schulfunk — Musikstunde : „ Der Kanon- ., darüber ' wieder
12.20: Schallplattenkonzert : Opxrn -Konzcrt . - 11.00 « t? Wal » von
Störungs -Schallplatte mit Erklärung . — 14.30 (2.30 ) (Aus Sicherheit Frank:
flart): Stunde der Jugend. - 16.00 ( '.00) (Aus Stuttgart): Ä Mdersetzuugen b
konzert . 16.30 (4.30) (Aus Stu tgart ) : Aricnstunde . — s J? 1 1a it b und
(5 ) (Aus dem Pavillon Ezielsior , Stuttgart ) : Tanztee . - $ ^ battc.
(0-05 ) : „Johannes Kepler — zum 300 . Todestag . ' — 18.35 « Briand verleid
"Die Gewerkschaftsbewegung der Balkanstaaten .« — 19.05 K ' lllnier Durch die
Spanischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30) : Volkst, »»^ Enttäusch
Richard -Wagner -Konzert . - 21 .00 (9.00) : Pflaumen , leicht geßs; Mer Linie das
Bunte Stnirde . — 22.20—0.30 (10.20— 12.30) (Aus dem Sports
Berlin ) : Ball der Städtischen Oper.

Lichlipieie

Troika
(Das Ruffifche Dreigefpann)

Ein Film mit Mufik - , Geräufdi - u. Gefangseinlagen
Spielzeiten : Freitag, den u.  8 .30 Uhr, Samstag,. _ ag,

den 15. 8 .50 Uhr , Sonntag 1 . Vorth
5 Uhr , 2. Vorst . 8.30, nachm . 3 Uhr
Kinder - Vorftellung , Montag , den
17. 8.30 Uhr

Zeutsch

, .°den deutscher
insbesondl

^nn aber fuhr"
?nd und seiner is

daß mau ir
^nig bcigetragen
^Deutschland
- kiyndz Bemerke
)«Ss . Der Vcrtr

DieSeefchlachtfö -Ä:

Voranzeige : Mittwoch Buß- u. Bettag 8,30 Uhr
.. Der heilige Berg"
Eintritt: SO und 70 Pfennig

Nie .e
Elektro-Waschmaschine

Einfach,
Dauerhaft,

Betriebssichel!
Preiswert:

nicht hindc

am Skagerrak ] | .m

koMUXS

der größten und leistungsfähigsten
Gesellschaft der Naturfreunde bei,

Sie erhalten vierteljährlich

Preisermäßigungen / Ver¬
günstigungen / Auskünfte

Die größte Seeschlacht aller Zeiten,
wie sie wirklich war
Mit Begleitvortag durch

Kapitänleutnat d . R . a . Mumm
Nach amtlichem Material !

„Zeitungskritiken sehr  günstig !“
Außerdem läuft der Film:

HinneqDupgm ßer GeßcnK-Feäer
auf dem hisforiscnen scsilacnuslfls

bei Teimenberg
Am Dienstag , den 18 . Nov ., 4 .30 und 8 .15 Uhr
im Gafthaus „Zur Krone " , Hochheim a . M.

Preifc : ^ 0 .60,  0 .90 , 1.20 , Schüler 4-.30 Uhr 20 d
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fc ° Meciuena
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'sil Beweis dafür

tz -nwärtig auf dLandes

Weit über iSoooo Mitglieder l
Melden Sie noch heute

ihren Beitritt anl

Kosmos / Gesellschaft der
Naturfreunde , Stuttgart

lä

SchreiDmaschinen-arbeiff9

hl  ch deutlicherw
"lretcr in Genf

tz ^ inisterpräside

SSK;
ßgLragsbcstiimnii,
LJ l,| ig§toerfc eil

In erstl
Ä te  gegen d
C l creu den H
C 1' &(tFla8le  der
ier oteichstagswai
k Un9<n am Rheii
lk̂ .de» Anschlußidssdors . Von d

sis wissen.

werden exakt und sauber ausge ^ j
Flörsheim am Main. Harihiusersf

...mdebeHar^
ZeikundÄrbei

Oie Merkmale aller Miele- Erzeugnisse.

Mielewerhe A .Cr.
Größte Waschmeschmen -Fabrik Deutschlands

erslob ./Westfalen
_DDer 2000 Werksangehörige.

Zu haben .rin den einschlägigen Geschäften.

|L U* spreche ab<
ec  Abrüstungs

sî dtzu jede Revi
hu d̂ bei zu der )
Och. ö und dann ei
W* ■* « 8« das Wil
«G,̂ Zeichnet habe,

D ^ ° M ? Wir ^
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• ^ nl %t r ue  georacyl.

H Q I C 1 ^i ? sNe Rede sic

Pickel , Miteffer wer den ^  j , ^ v h

.Starte
r« i- rf„

ranfie durdi

VENUS (Stärk-e-«̂ ^ci
Gegen Somrnerspros s
(Stärke B) Preis M 2.75 * yj/t
Zentral - Drogerie Je 3*1

so sprach Hl
lichten Eindruc
Vrsn Deutschlai
!'^ n . Diese «
jXßa,̂ hrheit für

Zde gebracht.

kann die
^e» in diese

,|f u " 3 v u
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